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Musik 
 
Höre dir ein Lied von der Putheri-CD an. 
 
 
1. Aus welchem Land könnte diese Musik stammen? 
 

_______________________________________________________ 
 
 
2. Wie wirkt die Musik auf dich? 
 

_______________________________________________________________________ 
 

_______________________________________________________________________ 
 
 
3. Singt nur eine Person oder mehrere? Beschreibe den Gesang.  
 

_______________________________________________________________________ 
 
_______________________________________________________________________ 

 
 
 
4. Kannst du Instrumente erkennen? Welche und wie viele? 

 
_______________________________________________________________________ 

 
_______________________________________________________________________ 

 
 
 
5.  Vergleiche dieses Lied mit einem „typisch deutschen“ Lied. Welche Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten fallen dir auf? 
 

„Putheri“-Lied deutsches Lied 
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Kleidung 
 

1. Nenne typische indische Kleidungsstücke.  

________________         _______________         _______________        _______________   

________________         _______________         _______________        _______________  

 

2. Gibt es typisch deutsche Kleidung? Wenn ja, welche? 

________________         _______________         _______________        _______________   

________________         _______________         _______________        _______________  

 

3. Was lässt sich an der Art der Kleidung ablesen? 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

 

4. Welche Rolle spielt Kleidung für dich? Was drückst du mit deiner Kleidung aus? 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

 
5. Probiere den Sari mit Hilfe der Wickelanleitung anzuziehen.  
 
 

Foto: Adivasi-Tee-Projekt 
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Material: Sari 
 
Der Sari ist eines der weitverbreitetsten und 
bekanntesten indischen Kleidungsstücke. Das 
Wickelgewand für Frauen besteht aus einem fünf bis 
sechs Meter langen ungenähten rechteckigen Tuch, 
das an einem Ende meist eine breite Schmuckborte 
von anderer Farbe aufweist. Diese Stoffbahn kann 
man grundsätzlich in drei Zonen unterteilen, den 
Paluv (auch Pallu), das Schulterstück, das am 
dekorativsten gestaltet ist, dann den Korpus des 
Saris, der sowohl schlicht als auch sehr dekorreich 
ausgeführt sein kann, und die abschließende 
Schmuckborte am fußläufigen Saum. Unter dem Sari 
tragen indische Frauen meist einen langen Unterrock 
und eine kurze enge Bluse namens Choli (sprich: 
Tscholi), die vorn zugeknöpft wird. 
 
Es gibt viele Varianten, den Sari zu tragen. Manchmal erkennt man an der Art, wie 
der Sari gewickelt ist, wo die Trägerin herkommt: z.B. hängt in Gujarat im Nordwes-
ten Indiens das Ende des Saris nicht hinten herunter, sondern vorn. Einen Sari richtig 
anzulegen, bedarf einiger Übung. Einige Sicherheitsnadeln helfen, den Sari in Form 
zu halten. 
 

 

Foto: Adivasi-Tee-Projekt 
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Körperschmuck und Körperzeichen 
 

1. Was bedeutet Bindi bzw. Bindu? 

__________________________________________________________________________ 

 

2. Was bedeutet Tilaka? 

__________________________________________________________________________ 

 

3. Was ist der Unterschied zwischen einem Bindi und einem Tilaka? 

__________________________________________________________________________ 

 
 
 
4. Welche Funktionen erfüllen Bindi und Tilaka?  
 
 

Bindu Tilaka 

 

 

 

 

 
 
5. Womit schmücken sich deutsche Frauen? 

__________________________________________________________________________ 

 
6. Welches sind in Deutschland Zeichen, dass jemand verheiratet ist? 

__________________________________________________________________________ 

 

7. Welche Zeichen kennst du, die verraten, welcher Religion jemand angehört? 

__________________________________________________________________________ 
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Bindi 
 
Ein Bindi (bindu, Tropfen, Punkt) ist ein mitten auf 
der Stirn zwischen den Augenbrauen aufgemalter 
oder aufgeklebter Punkt. 
 
Zunächst ist dieser traditionell rote Punkt das 
Zeichen der verheirateten Frau und sollen nicht nur 
sie, sondern auch ihren Gatten schützen. 
 
Heute werden Bindis in Indien von unverheirateten 
ebenso wie von verheirateten Frauen getragen, 
sogar von kleinen Kindern. Sie sind beliebter denn 
je. Während das Bindi früher anzeigte, ob eine Frau 
verheiratet ist oder nicht, ist das heute nicht mehr 
ausschließlich der Fall. 
 
Der Unterschied: Für verheiratete Hindufrauen ist 
ein Stirnpunkt obligatorisch, in Indien gehen sie niemals ohne ihn. Dabei ist es gleich, 
ob sie ihn klassisch rot und rund tragen, oder farbig ornamental als Sticker. Erst 
wenn sie Witwe werden, verzichten sie auf diesen Schmuck. Unverheiratete können 
ein Bindi tragen, er ist dann reine Dekoration oder ein Segenszeichen, ein Tika oder 
Tilaka. Selbst indische Musliminnen kleben sich heute oft diesen modischen Punkt 
auf, was noch vor einigen Jahren undenkbar gewesen wäre. 
 
Heute sind wiederverwendbare, aufklebbare Schmuck-Bindis am weitesten verbrei-
tet. Diese gibt es in allen Farben und in einer Vielzahl von ornamentalen Formen, 
zum Beispiel golden oder mit winzigen Kunstperlen oder -steinen besetzt. 
 
Solche Schmuck-Bindis kommen auch im Westen in neuer Zeit mehr und mehr in 
Mode. 
 
Eine besondere Bindi-Art ist das Hochzeits-Bindi. Dieses besteht aus einer ganzen 
Reihe von kleinen Bindis, die entlang der Augenbrauen aufgeklebt werden, und wird 
von der Braut bei ihrer Hochzeitsfeier getragen. 
 
Das ursprüngliche Bindi als ist die speziell weibliche Form des Tilaka, des hinduisti-
schen Stirnzeichens als religiöses Mal. 
 
Quelle: www.wikipedia.de 
Foto: Steve Adams 
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Tilaka 
 
Tilaka (Zeichen, Markierung) oder 
umgangssprachlich Tika nennt man die 
verschiedenen Segenszeichen, die Hindus 
oft auf der Stirn tragen. Man tupft etwa mit 
roter Pulverfarbe einen Segenspunkt auf oder 
bekommt ihn als Abschluss nach einer 
hinduistischen Zeremonie oder zu anderen 
besonders feierlichen Anlässen. In 
tantrischen Richtungen des Hinduismus steht 
diese Variante für Kraft, markiert das an 
dieser Stelle vermutete Energiezentrum, das 
„dritte Auge“, und schützt es. 
 
Ein Tilaka oder Tika kann rot sein und von 
Pulverfarbe, rund oder länglich als 
waagerechter oder senkrechter Strich. Oft ist 
er aber auch schwarz aus einem Ruß-Butter-
Gemisch, hell aus Asche oder Sandelpaste 
oder in einer der unzählige anderen 
Variationen. Frauen, Männern und Kinder 
werden damit gesegnet. 
 
Einige Tilakas weisen auf die Religionszugehörigkeit hin: Während etwa die Anhän-
ger Shivas drei waagrechte Striche in verschiedenen Variationen tragen, oft aus A-
sche, malen Vishnu-Verehrer ein U-ähnliches Zeichen - also senkrechte Linien, bei-
spielsweise aus Sandelholzpaste - auf die Stirn, das bis auf die Nasenwurzel reicht. 
Jene, die Gottes weibliche Form, Shakti, verehren, bevorzugen den roten Stirnpunkt. 
Mischformen dieser Zeichen findet man häufig. Alle Tilakas können auch an anderen 
Teilen des Körpers aufgemalt werden. 
 
Der Übergang vom Tilaka oder Tika als Segenszeichen zur speziell weiblichen Vari-
ante, dem dekorativen Bindi, ist fließend. Trotz einer in Europa weit verbreiteten 
Vermutung ist keiner dieser Stirnpunkte ein Kastenzeichen. 
 
Quelle: www.wikipedia.de 
Foto: Steve Adams 
 
 


